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Was der Gemeinderat Härkin-
gen im Januar angekündigt hat,
setzt er nun in die Tat um: Er
erhebt Beschwerde gegen den
Regierungsratsbeschluss zur
Ortsplanungsrevision.

Was kompliziert klingt, ist es
auch. An Härkingens östlicher
Siedlungsgrenze gibt es einen
Werkhof, den der Kanton bis
2021 nutzte. Seither liegt er
brach. Die Gemeinde Härkin-
gen plant, die Parzelle von der
Zone für öffentliche Bauten und
Anlagen in eine Gewerbezone
ohne Wohnen umzuwandeln.
Dies mit der Idee, dort lokales
Kleingewerbe anzusiedeln.

Quartieranalyse empfahl
Umzonung
Mit diesem Vorhaben ist der
Kanton indes nicht einverstan-
den. Er plant dort einen Stand-
platz für Schweizer Fahrende.
Dies gab er an einem Informa-
tionsanlass im Herbst 2024 be-
kannt. Seither schlägt das The-

ma hohe Wellen. Sowohl Teile
der Bevölkerung als auch der
Gemeinderat wehren sich.

Ende Dezember 2025 hatte
der Regierungsrat die Ortspla-
nungsrevision der Gemeinde
genehmigt, die Umzonung des

Werkhofs jedoch abgelehnt. Die
heutigen Zonenbestimmungen
gelten daher weiterhin. Da-
gegen erhebt dieGemeinde nun
Beschwerde.

Das Ziel ist klar, sagte Ex-
Gemeinderat René Luppi an der

Rahel Bühler

letzten Gemeinderatssitzung:
«DerEntscheid desRegierungs-
rats soll aufgehoben werden.
DerWerkhof soll in eineGewer-
bezone ohne Wohnen umge-
wandelt werden.» Dann zählte
Luppi die Punkte der Beschwer-

debegründung auf. Als 2017 be-
kanntwurde, dassder kantonale
Werkhof von Härkingen nach
Wangen zieht, habe der Kanton
in Aussicht gestellt, dass er die
Parzelle nicht mehr brauchen
werde. Eine Quartieranalyse im
Zuge der Ortsplanungsrevision
habe eine Umzonung empfoh-
len. Denn der Werkhof wirke
aus raumplanerischer und typo-
logischer Sicht störend. Zuerst
plante die Gemeinde die Umzo-
nung in die Landwirtschafts-
zone. Dies verweigerte der Kan-
ton aber, weil sich auf der Par-
zelle bereits Gebäude befinden.
So kamderGemeinderat auf die
Idee mit der Gewerbezone.

«Haben kein Gewerbeland
mehr»
«Die Nutzungsplanung ist pri-
mär Aufgabe der Gemeinde,
nicht des Kantons», erläuterte
Luppi weiter. Zudem «hätte der
Kantonbei der öffentlichenAuf-
lage der Ortsplanungsrevision
eine Einsprache machen müs-
sen». Dies sei jedoch nicht der

Fall gewesen. Die Parzelle sei
wegen ihrer exponierten Lage
am Ortseingang als Standplatz
für Fahrende darüber hinaus
«vollkommen ungeeignet». Der
Gemeinderat habe ausserdem
anseiner Sitzungvom2.Dezem-
ber 2025 – und damit vor dem
Regierungsratsbeschluss zur
Ortsplanungsrevision vom 23.
Dezember 2025 – beschlossen,
im Februar 2026 einen Work-
shop zur Standortförderung
durchzuführen. Mehrere Inte-
ressenten hätten sich bei Ge-
meindepräsident André Groli-
mund zudem nach der künfti-
gen Nutzung erkundigt. Luppi
betonte: «Wir wollen Gewerbe-
land schaffen, wir haben sozu-
sagen keins mehr.» Fazit: «Die
öffentlichen Interessen über-
wiegen, nicht jene des Kan-
tons.» Die Umzonung sei recht-
mässig, sachlich begründet und
zweckmässig, bilanzierte Luppi.
Der Gemeinderat genehmigte
diese Beschwerdebegründung.
Diese geht nun ans Verwal-
tungsgericht.

Die Karten liegen auf dem
Tisch. Was bereits seit Jahren in
der Region gemunkelt wird, be-
stätigt nun die Migros: In Neu-
endorf soll ein neuer Logistik-
standort der Onlinehändlerin
Digitec Galaxus gebaut werden.
Damit steht fest, was auf dem
Land, das der Migros Verteilbe-
trieb AG gehört, genau entste-
hen soll. In ihrer Medienmittei-
lung begründet dieMigros, dass
Digitec Galaxus seine Logistik-
strukturen schrittweise weiter-
entwickle, «um das anhaltende
Wachstum des Onlinehandels
zu sichern». Die Migrostochter
will dafür nebendenStandorten
imaargauischenWohlenund im
deutschen Neuenburg am
Rhein, der sich derzeit im Bau
befindet, auch einen Neubau in
der Schweiz realisieren.

Und in Utzenstorf?
Bisher waren dafür mehrere
mögliche Standorte im Rennen.
Jetzt teilt dieMigrosmit, dass sie
das Projekt im zürcherischen
Rafz nicht weiterverfolgt. Die
Wahrscheinlichkeit einer Um-
setzung habe sich dort im Ver-
gleich zu anderen Optionen als
«zu gering» erwiesen. Über das
Projekt inUtzenstorf, daswegen
des befürchteten Mehrverkehrs
seit Jahren für Widerstand und
verhärtete Fronten zwischen
den Kantonen Bern und Solo-
thurn sorgt, verliert die Migros
in ihrer Medienmitteilung kein
Wort. Auf Nachfrage sagt Stefa-
nie Weyand, Leiterin Unterneh-
menskommunikation: «Das
Projekt in Utzenstorf wird wei-
terhin verfolgt, der entspre-
chende Bauantrag ist hängig.»
Die Weiterentwicklung des Re-
servelands im Gäu sei davon
aber unabhängig zu betrachten.

«Standortprozesse unterliegen
jeweils eigenen Rahmenbedin-
gungen und Verfahren.»

Bereits vor über einem Jahr
führte die Migros einen Infoan-
lass in Neuendorf durch und
präsentierte damals erste Ent-
würfe für die Überbauung ihres
Landes. Dieses grenzt an die be-
stehenden Migros-Gebäude
und befindet sich sowohl auf
Neuendörfer als auch auf Eger-
kingerGemeindegebiet.Der ge-
plante Bau mit einer Höhe von
30 Metern und einer Länge von
360 Metern soll sich auf einer
Fläche von insgesamt 12 Hekta-
ren erstrecken. «ZumZeitpunkt
des Informationsanlasses be-

stand keine verbindliche Festle-
gung auf eine konkrete Nutze-
rin», sagt Weyand heute. Das
Richtprojekt sei am Informa-
tionsanlass deshalb bewusst
nutzerneutral vorgestellt wor-
den. Nach Abschluss der Richt-
plananpassung 2022 sei nun die
planerische Grundlage geschaf-
fen, um in die detailliertereNut-
zungsplanung einzusteigen.

Das Richtprojekt sehe eine
etappierte Entwicklung vor und
baue gezielt auf der bestehen-
den Infrastruktur auf. Dazu zäh-
len laut der Migros insbesonde-
re «die gute Anbindung an
Strasse und Schiene sowie die
Nähe zu Dienstleistern für

die Paketverteilung». Durch die
Bündelung von Logistikleistun-
gen könnten Transporte effizi-
ent organisiert und bestehende
Synergien genutzt werden. Die
Rede ist von einer «Standort-
gunst».Diese tragedazubei, die
Versorgung in der Schweiz lang-
fristig sicherzustellen und den
Wirtschaftsraum Gäu zu stär-
ken.

Industrieneubauten sorgen
im Gäu aber längst nicht mehr
nur für Freudensprünge. So gab
es auch am Infoanlass vor gut
einem Jahr viele kritische Fra-
gen und Voten. Wie geht die
Migros damit um? Weyand ant-
wortet: «Die angesprochenen

Themen – insbesondere Ver-
kehr, Flächenbedarf und ökolo-
gische Auswirkungen – sind
zentrale Bestandteile des weite-
ren Planungsprozesses. Sie wer-
den im Rahmen der Nutzungs-
planung vertieft geprüft und öf-
fentlich behandelt.» DieMigros
Verteilbetrieb AG und Digitec
Galaxuswürden auf ein transpa-
rentes Verfahren und den Dia-
log mit den zuständigen Stellen
setzen.

Noch kein genauer Zeitplan
Die Nutzungsplanung soll nun
zeitnah aufgenommen werden.
«Digitec Galaxus übernimmt
dabei als künftige Nutzerin eine
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federführende Rolle in der Er-
arbeitung der planerischen
Grundlagen in Abstimmungmit
dem Kanton und den zuständi-
gen Behörden», heisst es. Die
MigrosVerteilbetriebAGbeglei-
tet denProzess in ihrerFunktion
als Grundeigentümerin.

Abschliessend hält die Mig-
ros fest: «Die Entwicklung von
Logistikinfrastrukturen ist ein
langfristiger Prozess mit ent-
sprechenden Vorlaufzeiten.»
Aussagen zu konkreten Etappen
oder Terminen seien deshalb
zum jetzigen Zeitpunkt noch
nichtmöglich – und auch zu den
Investitionskosten gebe es noch
keine spruchreifen Angaben.

DerWerkhof liegt direkt amOrtseingang. Archivbild: Bruno Kissling

Abgestuft, mit Fassadenbegrünung und PV-Anlagen: So soll der Neubau aussehen. Visualisierung: zvg

Warum Härkingen keinen Standplatz will
DerGemeinderat listet in einer Beschwerde seineGründe gegen den vomKanton geplantenHalteplatz für Fahrende auf.

Ein Onlineriese soll kommen
Jetzt ist es definitiv: Auf ihrem Land in Neuendorf und Egerkingen plant dieMigros einen Digitec-Galaxus-Standort.


